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Fehler vermeiden statt melden 

Immer mehr Patienten legen über ihren Arzt Beschwerde ein. Der Vorschlag eines 
Fehler-Melderegisters stieß auf heftigen Widerstand und Empörung in der Ärzteschaft. 
Für viele stellt sich nun die Frage, wie sie ihre Praxis möglichst fehlerfrei führen 
können. 

Laut Stern berichtet jeder dritte Arzt in einer Umfrage von monatlichen oder sogar 
wöchentlichen Fehlern. Im letzten Jahr bestätigten Gutachter eine falsche Behandlung bei 
rund 2.090 Patienten. 2008 gingen insgesamt 11.000 Beschwerden über Ärzte bei den 
Kammern ein, fünf Prozent mehr als im Vorjahr. Bisher ist zwar ungewiss, ob sich der 
Vorschlag von Patientenbeauftragtem Wolfgang Zöller, ein Melderegister für 
Behandlungsfehler einzurichten, durchsetzen kann. Würde jedoch die Fehlerquote sinken, 
wäre nicht nur den Patienten geholfen, sondern die Ärzte entzögen auch der politischen 
Diskussion die Grundlage. Doch was sind häufige Fehler im Praxisalltag und wie können sie 
vermieden werden? 

Antworten auf diese Frage geben Ärzte der Universität Frankfurt unter www.jeder-fehler-
zaehlt.de. Seit 2004 tragen Hausärzte und Helferinnen Fehler anonym in das internetbasierte 
Fehlerberichtsystem ein. Anschließend erhalten sie Ratschläge sowohl von anderen Kollegen 
als auch vom Personal des Instituts für Allgemeinmedizin der Universität Frankfurt. "Man 
muss nicht jeden Fehler selbst machen, um aus ihm zu lernen" lautet die Devise am Institut. 
Inzwischen können rund 400 Fehlerberichte und 2000 Kommentare nachgelesen werden. In 
der Rubrik "Tipps zur Fehlervermeidung" hat das Institut hilfreiche Hinweise zu 
unterschiedlichen Themen zusammengefasst, darunter Impfungen, Laborbefunde, Medikation 
oder Hausbesuche. 
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